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Im November
wurde die Entscheidung noch
vertagt, nun gab die Brühler Po-
litik im Planungsausschuss mit
breiter Mehrheit grünes Licht
für die erneute Auslegung des
Bebauungsplanes „Östlich Lin-
denstraße, westlich An der
Schallenburg“. Vorgesehen ist
der Bau von rund 170 Wohnein-
heiten in Ein- und Mehrfami-
lienhäusern am nordöstlichen
Schwadorfer Ortsrand.

Wesentliche Fragen seien ge-
klärtundeinigeKritikpunkteder
Bürger berücksichtigt worden,
erklärte SPD-Fraktionschef Mi-
chaelWeitz.Manwerdedennoch
ein offenes Ohr für die weiteren
Anregungen aus der Bevölke-
rung haben, so Weitz. Das ver-
spricht auch Grünen-Fraktions-
chefin Simone Holderried, die
hofft, mit einer guten Detailpla-
nungdieZustimmungmöglichst
vieler Schwadorfer zu bewirken.

IhrPendantvonderCDU,Hol-
ger Köllejan, kündigt ebenfalls
an, „die Bürger mitnehmen“ zu
wollen. Grundsätzlich steht er
der Planung positiv gegenüber:
„Der Wohnraum wird benötigt,
und die Kita Rasselbande
braucht eine neue Bleibe.“ Zu-
dem komme die veränderte Pla-
nung den Kritikern entgegen.

Tatsächlich hat die Verwal-
tung den Entwurf verändert. Die
maximale Geschosshöhe be-
trägt nun drei statt vier Etagen,
der Bau eines Seniorenwohn-

heims ist dadurch nicht mehr
möglich. Dafür soll im Erdge-
schoss eines der Mehrfamilien-
häuser Platz für die bislang in
der einstigen Grundschule un-
tergebrachte Kita geschaffen
werden.ZudemistnebenderZu-
fahrt von der Lindenstraße eine
Anbindung an die Bonnstraße
vorgesehen, die aber vorerst mit
PollernfürAutosgesperrtbleibt.

Dr.RitaLennartzbeeindruckt
die Überarbeitung nicht. Die Be-
wohnerin der historischen
Schallenburg ist eine treibende
Kraft der Bürgerinitiative

„Denkmal-bruehl.de“, die gegen
das Bauprojekt kämpft. Sie
bleibt bei ihrer Ablehnung.
„Dortdarfnichtgebautwerden“,
sagt sie. Dies gehe ohne Wenn
und Aber aus den übergeordne-
ten Vorgaben des Landesent-
wicklungs- und des Regional-
planes hervor. Wer dort eine Be-
bauung gestatte, verletze ver-
bindliche Vorgaben der Regio-
nalplanung.„Freiraum,Grünzü-
ge, Ackerland und Kulturland-
schaft sind demnach nicht nur
zu schützen, sie sollen sogar po-
sitiv entwickelt werden“, betont

sie. Um ihrem Anliegen Rücken-
wind zu verleihen, hat sie An-
fang des Jahres erneut Flyer ver-
teilt. „Aus zuvor 2000 Unter-
schriften gegen die Bebauung
sind nun 2300 geworden“, er-
klärt Lennartz. Anhaltende Rü-
ckendeckung erwartet sie vom
Rheinischen Verein für Denk-
malpflege und Landschafts-
schutzsowievom„International
Council on Monuments and
Sites“.LetztereOrganisationbe-
rät die Unesco beim Schutz des
Weltkulturerbes. Die Denkmal-
schützer hatten bereits vor Mo-

naten ihre Sorge um die histori-
sche Sichtbeziehung zwischen
dem Wasserschloss Schallen-
burg und dem als Unesco-Welt-
kulturerbe eingetragenen
Schloss Augustusburg deutlich
gemacht.

„All diese Bedenken sind
nicht ausgeräumt worden, und
es gibt auch keine Variante der
Bebauung, die das tun könnte“,
sagtLennartz,diedieAuslegung
des Bebauungsplanes dazu nut-
zenwill, ihreArgumentegeltend
zu machen. Ein Kompromiss ist
demnach nicht in Sicht ist.

Er irritiert undprovoziert.
Und das will der palästinensi-
sche Maler Bashir Qonqar mit
seinen Werken auch. Zahlreiche
Bilder von ihm sind derzeit an
den Wänden des Business Cen-
ters „brüneo“ zu finden. Der Ar-
beitskreis Palästina Brühl-Bat-
tir hatte den vielschichtigen
Künstler aus Beit Jala, der in
Deutschland Sozialpädagogik
studierthatundheutemitseiner
österreichischen Frau und sei-
nen zwei Töchter in Bad Goisern
im Salzkammergut lebt, bereits
imOktober2020eingeladenund
in Anwesenheit des 41-Jährigen
die Ausstellung eröffnet. Dann
konntedieExpositionwegender
Pandemie nicht mehr öffentlich
zugänglich sein. Aber die Kunst-
werke vonQonqar blieben inder
Schlossstadt. Nun können sie
virtuell betrachtet werden.

„Denn wir haben uns überlegt,
die Schau mit einer Online-Ver-
nissage wieder zu reaktivieren,
die Bilder dazu in einem Rund-
gang zu filmen und sie so im In-
ternet sichtbar zu machen“, er-
klärte Almut Zimmermann vom
Arbeitskreis Palästina Brühl-
Battir. Am Samstag startete der
Livestream, der jetzt in einer
Schleife zu sehen ist. Neben An-
sprachen von Zimmermann und
Bürgermeister Dieter Freytag
trug Khaled Shomali selbst ver-
fasste Gedichte in arabischer
Sprache vor, die von der Schau-
spielerin und Sprecherin Hilde-
gard Meier übersetzt wurden.
Shomali, der ebenfalls in Paläs-

tina aufgewachsen ist, lebt seit
2000 mit seiner Familie in Brühl
undveröffentlichtimmerwieder
lyrischeTexte inmehrerenSpra-
chen.Zudemerklangdas ausder
Ferne aufgenommene einfühl-
same Klavierspiel des Musikers
Dia Rishmawi aus Beit Sahour in
der Nähe von Bethlehem, der
dort eine Musikschule betreibt.

IndasWerkdesexperimentel-
len Künstlers Qonqar führte der
Brühler Michael van Lay-Exeler
ein,derdenMalerausseinerZeit
als Koordinator des Zivilen Frie-
densdienstesinPalästinaundIs-
rael kennt. Die künstlerischen
Umsetzungen auf der Leinwand
und dem Papier seien durch Er-
lebnisseundErfahrungenseines
Lebens besonders in Palästina
geprägt, erläuterte er. Davon
zeugten idyllische Bilder mit
verstörenden Ansichten, so fra-
gileStädteansichtenausPalästi-
na, Checkpoints, Trennmauern,

sich auftürmendeTiereoder iro-
nische Selbstporträts. In einer
Darstellung quellen dem Künst-
lers Esel, Hühner und Mäuse aus
dem Kopf. „Es schreit danach –
versteht ihr mich“, so van Lay-
Exeler. Dazwischen sind farben-
frohe und kraftvolle Naturbilder
des Salzkammergutes zu finden.
„Qongar will mit seiner Kunst
die Menschen erreichen, mich
erreichen sie“, resümierte van
Lay-Exeler.

Zur Ausstellung mit Bashir
Qonqar ist an den nächsten Wo-
chenenden jeweils ab 15 Uhr ein
Online-Begleitprogramm ge-
plant. So gibt es am 24. April ein
Konzert mit Nina Anders (Gitar-
reundGesang), am2.MaimitLi-
saGerlitzkianderFlöteundGabi
Gastreich am Akkordeon. Am
8. Mai soll eine Finissage im
Netz stattfinden.

Das Blutspendeteam
des Deutschen Roten Kreuzes
aus Kerpen-Türnich freut sich
über die große Resonanz beim
Termin in Erftstadt-Gymnich in
der vergangenen Woche. Bereits
imVorfeldwarenalle60Termine
online ausgebucht und mit den
spontanerschienenenSpendern
kam das Team auf 66 Spender
insgesamt. Darunter waren vier
Erstspender und drei Ehrungen.
Helmut Harig und Frau Kathari-
na Brand wurden für 100 Blut-
spenden geehrt. Dazu kommt
Bettina Esseln, die 25-mal Blut
spendete.MitbeiderEhrungvon
Helmut Harig war auch Mathias
OlejarzvonSelgrosCash&Carry
Köln mit dabei.

Olejarz ist nicht nur selbst
Blutspender, sondern auchnoch
ein Unterstützer dieser Aktion.
Durch eine Spende in Form von
günstigeren Einkaufskonditio-
nen fielen die Kosten zur Freude
des Türnicher Teams in Zeiten
von Corona geringer aus als ge-
plant. Für die Spender gab es
Lunchpakete und abgepackte
Lebensmittel. (chm)

Anmeldung
zur Firmung

Schadstoffmobil
imEinsatz

Nach einem erfolgrei-
chen Testlauf vor Ostern bietet
der Frechener Geschichtsverein
indenkommendenWochenwei-
tereOnline-Vorträgean.Wieder
Verein in einer Mitteilung an-
kündigt, ist der nächste Termin
für Mittwoch, 21. April, um
18 Uhr auf der Video-Plattform
Zoom vorgesehen. Dr. Jochen
Menge spricht dann zum Thema
„Zwischen Anpassung und Ver-
weigerung – Frechens Katholi-
ken im Dritten Reich“.

Der Vortrag will vor dem Hin-
tergrund der allgemeinen Ent-
wicklung die Ereignisse wäh-
rend der Nationalsozialismus
auf lokaler Ebene darstellen.
Folgende Aspekte werden be-
leuchtet. Wie verhielten sich die
Geistlichen, die katholischen
Vereine, die Lehrer an den ka-
tholischen Schulen, die Mitglie-
der der katholischen Zentrums-
partei und das katholisch ausge-
richtete „Frechener Tageblatt“
im Konflikt mit den neuen
Machthabern in Frechen?

Die Teilnahme an der Veran-
staltung ist kostenlos, eine An-
meldung ist nicht erforderlich.
Den Link zum Zoom-Meeting
findet man auf der Homepage
des Geschichtsvereins.

Dort gibt es auch einen Über-
blick über weitere geplante On-
line-Vorträge des Geschichts-
vereins. (rtz)
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